
Dorfschule als Realschule

Da man bisher aus so vielen Studierstuben heraus nach Realschulen schrie: so hörten es Gemeinden und
Schulhalter und taten das Ihrige gern. Die Gemeinden lasen für ihre Lehrstühle lauter solche pädagogische
Steiße aus, die schon auf Weber-, Schneider-, Schuster-Schemeln seßhaft waren und von denen also etwas zu
erwarten war – und allerdings setzen solche Männer, indem sie vor dem aufmerksamen Institute Röcke, Stiefel,
Fischreusen und alles machen, die Nominalschule leicht in eine Realschule um, wo man Fabrikate kennen
lernt.
Der Schulmeister treibts noch weiter und sinnt Tag und Nacht auf Real-Schulhalten; es gibt wenige Arbeiten
eines erwachsenen Hausvaters oder seines Gesindes, in denen er seine Dorf-Stoa nicht beschäftigt und übt,
und den ganzen Morgen sieht man das expedierende Seminarium hinaus- und hineinjagen,
Holz spalten und Wasser tragen u.s.w., so daß er außer der Realschule fast gar keine andre
hält und sich sein bißchen Brot sauer im Schweiße seines – Schulhauses verdient.
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